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Einführung in die Wasserrahmenrichtlinie und in die  
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Dr. Ralf Köhler
Abteilung ÖNW - Ökologie, Naturschutz, Wasser
Referat Ö4 - WRRL, Hydrologie, Gewässergüte

Klassifizierung des
ökologischen Zustands

ökologischer Zustand und 
Potential

Gewässerentwicklungs-
konzepte

Vorranggewässer 
Durchgängigkeit
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1. Helfen, die Menschheit 
davon abzuhalten, inak-
zeptable Umweltschäden zu 
verursachen

2. Das Überschreiten bio-
physikalischer Grenzwerte 
kann desaströse Konse-
quenzen für die Menschheit 
haben

3. 3 der 9 miteinander 
wechselwirkenden
„Planetary boundaries“
sind bereits überschritten

Global: „Planetariy Boundaries“ = Belastungsgrenzen

EU-Leitgedanken für 
2050:
„Gut leben innerhalb der 
Belastbarkeitsgrenzen 
unseres Planeten“

Potsdamer Neueste 
Nachrichten 

vom 3.3.2015
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Weltkarte der Artenvielfalt der Flüsse
Rot zeigt Ströme mit vielen bedrohten Arten
Blau zeigt Ströme mit kaum oder nicht bedrohten Art en
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Weltkarte der Flussverschmutzung
Rote Regionen haben verdreckte Gewässer
Blaue Regionen haben saubere Gewässer



Ökologie, Naturschutz, Wasser

Landesamt fLandesamt fLandesamt fLandesamt füüüürrrr
Umwelt,Umwelt,Umwelt,Umwelt,
Gesundheit undGesundheit undGesundheit undGesundheit und
VerbraucherschutzVerbraucherschutzVerbraucherschutzVerbraucherschutz

kurz: SOER -Bericht 2015
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Allerdings unter zwei Bedingungen
(Ergebnisse des jüngsten SOER-Berichts):

1. Es muss ehrgeizige politische Ziele geben 

und 

2. ihre Umsetzung muss auch überwacht werden

„Europäische Umweltpolitik wirkt“
Hans Bruyninckx: Chef der Europäischen Umweltagentur (EEA) in Kopenhagen
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Indikative Übersicht über ökologische Entwicklungen
(Quelle: SOER-Bericht: 2015)
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zur Artenvielfalt: 
Land, Binnengew ässer, Küstengew ässer und Meere
(Quelle: SOER-Bericht: 2015)

1. 77 % der FFH-Lebensraumtypen in Europa sind gesch ädigt

2. 60 % der gemäß FFH-Richtlinie geschützten Insekten -, Vogel-, 
Säugetier-, Amphibien- und Pflanzenarten, die regelm äßig beobachtet 
werden, befinden sich in einem „ungünstigen Erhaltu ngszustand“

3. Wassermangel insbesondere in Südspanien und Südit alien

4. Kein anderes europäisches Meer ist so überfischt wie das Mittelmeer

5. die Biologische Vielfalt ist im gesamten Mittelme er gefährdet

Europäisches Umweltaktionsprogramm von 2013:

bis 2050
„in den planetarischen Grenzen gut zu leben“
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Was ist neu?

1. ein für alle EU-Mitgliedstaaten verbindliches Regelwerk im 
Bereich der Wasserwirtschaft

2. auf Flussgebiete bezogen

3. Kohärenz mit anderen Politiken der EU , d.h. Blick auch über 
den Bereich der Wasserwirtschaft hinaus

4. Verschlechterungsverbot, Fristen (mit Verlängerungsoption 
bis 2027), Bestandsaufnahme, Monitoring , Berichte

5. maßgeblich sind ökologische insbesondere biologische 
Kriterien

Was ist zu tun?

EU verabschiedet im Jahr 2000 die Wasserrahmenrichtlinie
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Gegenstand der EU-Berichterstattung und der 
Gewässerentwicklungskonzepte

„Wasserkörper“ sind:

Fließgewässer (Einzugsgebiet > 10 km ²)

Seen > 50 ha

Grundwasserkörper 
(nicht Gegenstand des GEK)
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Landesumweltamt
BrandenburgFlusseinzugsgebiete in Europa

• Europa:
123 Flussgebietseinheiten, 
davon 34 international

• Brandenburg:
Anteile an Elbe und Oder

• Deutschland:
10 Flussgebietseinheiten, 
davon 8 international
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Landesumweltamt
Brandenburg

Beispiel für eine Gewässergütekarte
nach WRRL

Klassifizierung des
ökologischen Zustands

Einstufung der Gewässerbeschaffenheit nach WRRL



Autor der Folie:?
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Landesumweltamt
BrandenburgÜberwachungsparameter und -frequenzen
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Ökologischer Zustand/ 
ökologisches Potential der 
Oberflächenwasserkörper
UBA, LAWA (2010)

National: Ökologischer Zustand/ökologisches Potential

national



Gewässerstrukturgüte 2001 in Deutschland
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Status, Entwicklungen, Defizite: national
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Landesumweltamt
Brandenburg

Quelle: BMU (01/2005)

Ergebnisse der Bestandsaufnahme für
Fließgewässer

Deutschland (bezogen auf ca. 8.850 Fließgewässerkörper):

Wichtigste Ursachen für die Zielverfehlung:

- Hydromorphologie einschließlich Durchgängigkeit
- Nährstoffe
- weitere Schadstoffe 
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Landesumweltamt
BrandenburgErgebnisse der Bestandsaufnahme für Seen

Deutschland:
ca. 780 Standgewässer

Quelle: BMU (01/2005)
Brandenburg: 28% 20% 52%

- Nährstoffe
- Hydromorphologie
- weitere Schadstoffe 

Wichtigste Ursachen für die Zielverfehlung:
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Strukturgüte unserer Fließgewässer im Übersichtsverfahren
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Landesumweltamt
Brandenburg

Künstliche und erheblich veränderte
Fließgewässer

Brandenburg:

Anzahl % km %
Natürliche 

Fließgewässer
573 41,8 5.064,9 49,9

Erheblich veränderte 
Fließgewässer 

101 7,3 706,9 7,0

Künstliche 
Fließgewässer

698 50,9 4.370,7 43,1

Summe = 1.372 100 10.142,5 100

Kategorie Fließgewässerkörper Fließstrecke

Einstufungskriterien:
• Künstlich

- im Urmesstischblatt nicht verzeichnet
- mineralische Schwellen künstlich durchstochen

• Erheblich verändert
- Gewässerstrukturgüteklasse > 6
- schwerwiegende hydromorphologische Veränderungen
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als 2 
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Ergebnisse der Bestandsaufnahme und des 
Monitorings für die OWK

Anzahl %

... wahrscheinlich" 62 27,9

... unwahrscheinlich" 115 51,8

... unklar" 45 20,3

Summe = 222 100

"Zielerreichung ... Seen

Anzahl %

... wahrscheinlich" 94 6,9

... unwahrscheinlich" 995 72,5

... unklar" 283 20,6

Summe = 1.372 100

"Zielerreichung ... Fließgewässerkörper

Ökol. 
Zustand / 
Potenzial

Anzahl 
der 

Seen

Anteil in 
%

1 7 3,2%

2 38 17,1%

3 81 36,5%

4 53 23,9%

5 10 4,5%

unbestimmt 33 14,9%

Summe = 222 100,0%

Ökol. 
Zustand / 
Potenzial

Anzahl 
der 

FWK

Anteil in 
%

1 4 0,3%

2 79 5,8%

3 404 29,7%

4 627 46,0%

5 231 17,0%

unbestimmt 17 1,2%

Summe = 1362 100,0%
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Entwurf des A-Plans der IKSR für die Internationale  Flussgebietseinheit 
des Rheins für den 2. Bewirtschaftungszeitraum :

aus Kapitel 2.1: Hydromorphologische Beeinträchtigu ngen und Abflussregulierungen

Vielfältige wasserbauliche Maßnahmen führten zu gro ßen hydromorphologischen 
Veränderungen, die erhebliche Auswirkungen auf die ökologische Funktion des 
Rheins haben. 

Zu nennen sind unter anderem 

- die fast vollständige Einschränkung der Flussdynamik , 

- der Verlust von Überschwemmungsgebieten , 

- die Verarmung der biologischen Vielfalt und die Behinderung der Fischwanderung . 

- Durch Begradigung und Uferbefestigung wurden der Laufweg verkürzt

- und durch Deichbau auf weiten Strecken die Auen von der Flussdynamik abgetrennt. 

Dadurch fehlen heute die natürliche Strukturvielfalt und wichtige Strukturelemente , die für eine 
natürliche Artenvielfalt und intakte Lebensgemeinsc haften notwendig sind. (. ..) 

In den Stauräumen von Hochrhein und südlichem Oberr hein fehlen Habitate für rheophile Arten wie 
Äsche und Nase, so dass deren Häufigkeiten und Biom assen dort entsprechend niedrig sind.
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Was sind die hydromorphologischen 
Hauptursachen (Ergebnisse der GEKs) ?

(1) Begradigungen und Einengungen des Abflussquersch nitts

(2) Sohlsicherungsmaßnahmen

(3) Querverbauungen und Profilvergrößerungen

(4) Ufersicherungsmaßnahmen, Eindeichungen und Entfe rnung 
natürlicher Ufergehölze

(5) Verrohrungen
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Mühlbach Kagar
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Hydromorphologie Seen (HMS)
Zustandsklassen
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Fachbeiträge des LUGV Hydromorphologie der 
Seen
Band 1: Übersicht der bisherigen Verfahrensentwickl ungen
Band 2: HMS-Verfahren - Anwenderhandbuch
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Habitatpräferenzen 

bei Wasserläufern
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wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen in 
Brandenburg

���� Hydromorphol. u. hydrol. Veränderungen der OWK
• Wiederherstellung der Durchgängigkeit in Vorranggewässern
• Verbesserung der Strukturgüte der Vorranggewässer
• Anpassung der Gewässerunterhaltung
• Festsetzung ökologischer Mindestabflüsse

���� Signifikante stoffliche Belastungen von OWK und GWK
• Reduzierung der P- und N-Einträge in OWK und GWK
• investigatives Monitoring bzgl. stoffbelasteter FWK und GWK

���� Wasserentnahmen und -überleitungen
• Regionales Wassermanagement auf Basis aktueller Wasserbilanzen

• Überprüfung und Anpassung wasserrechtlicher Erlaubnisse

wichtige überre-
gionale Wasser-
bewirtschaftungs-
fragen in den 
Flusseinzugsge-
bieten Elbe u. Oder

���� Bergbaufolgen für OWK und GWK
• Sanierung der Bergbaufolgelandschaften

• Reduzierung der Folgen des aktiven Bergbaus

wichtige regionale 
Wasserbewirt-
schaftungsfrage

���� Klimawandel
• Stabilisierung des Landschaftswasserhaushalts
• Erhaltung und Renaturierung von Mooren

- öffentl. Forderung
- Landesprogramme
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Durchgängigkeitskonzeption für Brandenburg

Rhin 1 bis 
3



Kulisse der Vorranggewässer für Durchgängigkeit  
und 70 Prioritäre GEKs bis 2015



von den wichtigen Bewirtschaftungsfragen zu den 
Maßnahmen

Stoffliche Belastungen
Strukturgüte und Durchgängigkeit

Abflußdynamik und Abfluß

Wichtige Bewirtschaftungsfragen

Maßnahmen

Gewässerentwicklungskonzepte

Maßnahmen

Bewirtschaftungspläne

Maßnahmenprogramme

regionale Nährstoffreduzierungskonzepte
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fachliche Funktionen der Gewässerentwicklungskonzep te (GEK)

• Einbeziehung / Beteiligung  der Öffentlichkeit - reg ionale Arbeitskreise, Auftakt-
und Abschlussveranstaltung

• fachliche Untersetzung der Bewirtschaftungspläne/ Konkretisierung der 
hydromorphologischen und hydrologischen Defizite , Zusammentragen regionaler 
Daten

• Spezifizierung von Maßnahmen zur WRRL-Zielerreichun g, Prioritätensetzung, 
Kapazitäts- und Finanzplanung, Basis für Vorplanunge n 

• dabei: Abgleich der vorgeschlagenen Maßnahmen mit d en Anforderungen des 
Hochwasserschutzes, der Gewässerunterhaltung und Na tura 2000

• aber: kein Ersatz für ggf. erforderliche wasserrech tliche Verfahren



Gewässerentwicklungskonzepte und Wasserrecht

1. GEKs sind ein wasserwirtschaftlicher Fachplan und  durchlaufen kein förmliches 
Genehmigungs- bzw. Beteiligungsverfahren. Sie sind r echtlich unverbindlich. 

2. Rechtsverbindlich sind die Massnahmenprogramme; d ie GEKs setzen die MNP 
um

3. unterliegen einer wasserwirtschaftlichen, aber ke iner wasserrechtlichen oder 
sonstigen Prüfung bzw. Genehmigung und ersetzen keine wasserrechtlichen 
Bescheide (z.B. Erlaubnis, Bewilligung, Planfestste llung, Plangenehmigung 
usw.).

4. GEKs enthalten als langfristiges Handlungskonzept  Maßnahmenhinweise für die 
Unterhaltungs- und Ausbaumaßnahmen am Gewässer

5. GEKs dienen auch der Einbeziehung der TÖB sowie d er Öffentlichkeit

6. Ihre Umsetzung (UVZV 2) erfolgt nach Vorgaben des  LUGV.
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Welche Vorteile bringen die GEKs?

Zitate:

1. „Wir haben noch nie eine so gute und umfassende w asserwirt-
schaftliche Planungs- und Entscheidungsgrundlagen geh abt wie in 
den GEKs.

2. „Zum ersten Mal habe ich einen Überblick über die  wasserwirt-
schaftliche Situation eines Fließgewässers und kann meine 
Einzelentscheidungen ökologisch und wasserwirtschaf tlich viel 
besser treffen.“
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fertige GEKs und Vorranggewässer  für 

Durchgängigkeit & Wasserstraßen
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GEKs und ihre ganz spezifischen 
ökologischen Rahmenbedingungen?

GEK-Name Typische Eigenheit

Rhin 1 und 2 Stauregime Stauketten Fließgeschwindigkeit Wasserstraßen

Rhin 3 Moorbodenabsackung => Gewässer liegt ca. 1 m über Landschaft  

Krumme Spree 9 Altarme auf relativ kurzer Strecke abgetrennt

Schwielochsee Nährstoffbelastungen und Moorbeeinträchtigungen

Nuthe Gewässer über weite Strecken eingedeicht und von LW in 
Entwicklung behindert

Greiffenhainer Fließ Keine Maßnahmenplanung, da Bergbau noch läuft; spez. Belastung 
durch Verockerung und Versauerung

Brieskower Kanal Gesamter Kanal unter Denkmalschutz

3 GEKs im Oderbruch Zur Zeit nicht ratsam wegen Staunässe im Oderbruch

„Schnelle Havel“ Schifffahrt hat für Kanal Großteil des Wassers entnommen

Stepenitz Schwerpunkt der Degradation im Oberlauf; Stickstoff- und 
Sandeinträge aus der Landwirtschaft; Benthos schwankt zwischen 1 
und 4
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„Jeder Jeck ist anders! “

Wie weit sind GEKs standardisierbar 
bzw. vergleichbar?
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reduzierte GEKs im BWPL 2 und 3 auf den 

Vorranggewässern für die Durchgängigkeit
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BWPL 2 (2016-2021) 

BWPL 3 (2022-2027) 
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Umsetzungsschwerpunkte für hydromorphologische Maßn ahmen der WRRL 
in Brandenburg
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Wo gibt es weitere Informationen zur WRRL?

im Internet unter:
mugv.brandenburg.de für Brandenburg
… z.B. Kartendienst, Bewirtschaftungsplan, 

Maßnahmenprogramme

oder: wasserblick.net

Kurzinfo zum GEK auf ausliegenden Infoblättern !

Ihre Hinweise sind willkommen!
Ralf.Koehler@LUGV.Brandenburg.de
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Nachdenkliches

Weil der Fluß umso schneller wird und den Damm und den  
Grund umso mehr zernagt und zerstört, je gerader er ist, 
deshalb ist es nötig, solche Flüsse entweder stark zu  verbrei-
tern oder sie durch viele Windungen zu schicken oder sie  in 
viele Zweige zu teilen.

Leonardo da Vinci, 1452 – 1519

Unsere Arbeit soll helfen, Leonardos Nachdenklichkeit in 
Erfolge an Rhin 1 und 2 umzusetzen
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Kontakt für Rückfragen:
Dr. Ralf Köhler (LUGV-Ö4)
Tel.: 033201 / 442-649
E-Mail: Ralf.Koehler@LUGV.Brandenburg.de

Danke für die Aufmerksamkeit


